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SCHLESWIG Beim Schles-
wiger Standesamt wurden
in derWoche vom 13. bis
zum 19. Januar folgende
Personenstandsfälle regis-
triert:
17 Geburten, neun ge-
nannt: Leni Daries, Wohl-
de; BosseOle Zentgraf, Sil-
berstedt; Jasmin Keller-
mann, Rendsburg; Nika
Schallenkamp, Sörup; Jane
Eckhardt, Schleswig; Yu-
nes Sadeqi, Schleswig;
Leefke Lotte Baykowski,
Schleswig; IvenMailoNeu-
höfer, Großenwiehe; Luke-
Niklas Jeß, Taarstedt.
Eheschließungen: Zwei.

SCHLESWIG „Irgendwann
packt es dich, wenn du
merkst, dass du zur Musik
tanzt und sie gleichzeitig er-
zeugst. Wenn du mittendrin
bist“, erzähltTriciaBloch.Die
Rede ist vom „American Tap
Dance“, von dem die meisten
wohl nur eine ungefähre Ah-
nung aus Filmen haben. Am
Sonnabend gab es im Tanz-
haus in Schleswig die Gele-
genheit, selbst einmal die be-
sonderen Tanzschuhe mit
den metallenen Sohlen anzu-
ziehen und loszulegen. Bloch,
die gebürtig aus den USA
kommt und schon ihr Leben
lang tanzt, bot für die Volks-
hochschule einenSchnupper-
kurs an.
Chrissie Brakensiek gehört

an diesem Tag zu den insge-
samt elf Teilnehmern. „Ich
wollte das immer schon ein-
malausprobieren.Wozunoch

warten?“, sagt sie beimBetre-
ten des Tanzraums. Mitge-
bracht hat sie ihre Freundin
Rita Clausen, die mit dersel-
benBegeisterungandieSache
geht: „Vorher habe ich schon
LineDancegemacht. Ich liebe
das.“
Und es dauert dann auch

nicht lange, bis alle mit den

passenden Schuhgrößen ver-
sorgt sind und die ersten
Schrittegemachtwerdenkön-
nen. Mit großer Energie und
sichtlicherFreudeführtBloch
ihre neuen Schülerinnen an
die besonderen Bewegungen
heran.
„Wer hier mitmacht, der

soll etwas ganzNeuembegeg-

nen“, berichtet Bloch über
ihre Arbeit. Denn auch wenn
der Stepptanz filmisch schon
oftverarbeitetwurde, ister im
echten Leben der Menschen
oft wenig präsent. „Das wirk-
lichBesondere ist,dassessich
hierumeineperkussiveTanz-
formhandelt.Wir werden da-
bei Teil der Musik“, so Bloch.
Dazu gehöre Koordinations-
fähigkeit und Konzentration
auf die Schrittfolgen, damit
sich der richtige Groove ein-
stellt.
Die Variante des Stepptan-

zes, in der sie selbst beheima-
tet ist, sei ein Produkt der
nordamerikanischen Multi-
kulturalität.DerUrsprung lie-
ge im Rhythmus und der Mu-
sik der damaligen schwarzen
Sklaven und der irischen Im-
migranten. Die Entwicklung
höre dabei niemals auf, denn
die Tanzform werde immer

wieder neu interpretiert und
mit Ideen bereichert. In fort-
geschrittenenGruppenwerde
die Performance bei ihr lyri-
scherundsanfter,stärkervom
Jazz beeinflusst als vielleicht
bei anderen Lehrern.
Dabei gibt es weltweit gese-

hen natürlich zahlreiche Stil-
richtungen des Stepptanzes.
In Deutschland ist das etwa
der Schuhplattler. Bei Bloch
imKursgehtesaber jazzigund
poppig zu: Es läuft zum Bei-
spiel PharrellWilliams, Stevie
Wonder oder Jill Scott. Es soll
dieTänzer richtigpacken,und
es soll Spaß machen.
Einen längeren Kurs über

insgesamt zehnTerminewird
es im Tanzhaus ab dem 6.
März geben. Eines ist für
Bloch ganz klar: Ihr amerika-
nischer Tap Dance soll im
Norden noch bekannter und
populärer werden. jcw

Mit großem Spaß bei der Sache sind die Teilnehmerinnen des
Schnupperkurses. Rechts Tanzlehrerin Tricia Bloch. FOTO: WECK

SCHLESWIG Lernen ohne
Druck,mitFreunden, beim
SportodersogaramStrand
– das zeichnet die Sprach-
reisen der Nospa aus. Ju-
gendliche zwischen 14und
17 Jahren haben auch die-
ses Jahr wieder die Mög-
lichkeit, in der Stadt Poole
an der britischen Südküste
Englisch zu lernen. Sie le-
ben in ausgewählten Gast-
familien und lernen so
Land und Leute kennen.
Neben dem täglichen Eng-
lischunterricht in kleinen
Gruppen gibt es viele Frei-
zeitaktivitäten. Am Frei-
tag, 7. Februar, 17 Uhr, fin-
det im S-Forum der Spar-
kasse im Stadtweg 18 ein
Infoabend dazu statt.

Bei seinem Jahresempfang präsentiert der Freundeskreis Neuanschaffungen für das Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte

Von Christina Weiß

SCHLESWIG Der Jahresemp-
fang auf Schloss Gottorf ge-
hört zum festen Termin des
Freundeskreises, der 1560
Mitglieder und 1000 Partner-
organisationen zählt. Der
Freundeskreis Schloss Gott-
orf macht es sich seit 71 Jah-
ren zur Aufgabe, das Landes-
museum für Kunst und Kul-
turgeschichte zu unterstüt-
zen. Mehr als 280 Hände hat-
ten Dr. Kirsten Baumann, Di-
rektorin des Landesmuseums
für Kunst und Kulturge-
schichte, und Gabriele Wach-
holtz, Vorsitzende des Freun-
deskreises gestern Vormittag
in der Reithalle zu schütteln.
Als jüngste Errungenschaft

präsentierte der Freundes-
kreises ein Porträt von Jürgen
Ovens, dem Rembrandt-
SchülerundMaleramGottor-
ferHof im17. Jahrhundert.Es
zeigt einen „JungenHerrn im

Grünen Gewand mit Hund“
undwird langfristig imBlauen
Saal seinen Platz finden.
„Dorthängenbereitsmehrere
Werke des bedeutenden Ma-
lersdesBarock, und ichbin si-
cher, dass es uns gelingen

wird, diesen noch viel zu un-
bekannten Künstler in einer
repräsentativen Ausstellung
einem größeren Publikum in
Deutschland und Europa vor-
zustellen“, betonte Baumann
in ihrer Eröffnungsrede, in
der sie sich bei den Mitglie-
dern des Freundeskreises für
die Unterstützung bedankte.

Ebenso als Neuerwerbung
präsentiert wird das „Stille-
ben mit Fasan“ von Nikolaus
Störtenbecker, das vom
Freundeskreis angekauft
wurde. Das große Gemälde
„VonKopf zuKopf“ vonKarin
KarinWitte erweitert den Be-
stand, genauso wie das Bild
„Landschaft am See“ von
Hans Christiansen. Aus
einem privaten Vermächtnis
an das Museum war es mög-
lich, ein Selbstbildnis von
Ernst Eitner zu erwerben.
„Auch über eine solche Ver-
bundenheit von Freunden zu
unserem Museum freuen wir
uns natürlich ganz beson-
ders“, sagte Baumann.
WiegroßdieBandbreiteder

Kunstausstellung auf Gottorf
ist, das präsentierte Künstler
Thomas Judisch. Der Schles-
wig-Holsteiner schuf in Bron-
ze gegossene Pferdeäpfel, die
den Namen „Johann Adolf“,
„Katharina“ und „Christian

Albrecht“ tragen und die auf
kurioseWeise, in der Zukunft
im Außenbereich der Mu-
seumsinsel, auf Reiterstand-
bilder verweisen sollen.
„Wir haben sehr viel Geld

ausgegeben, und das ist doch
toll“, sagte Gabriele Wach-
holtz. „Ich bin ganz glücklich,
dass wir das Bild von Jürgen
Ovens erstehen konnten. Es
gehört unbedingt nach Gott-
orf.“ Mit Investitionen von
einer Million Euro hat der
Freundeskreis die Erweite-
rungderKunstausstellungge-

„JungerHerr imGrünenGewandmitHund“:MuseumsdirektorinDr. KirstenBaumann (li.) und Freundeskreis-VorsitzendeGabrieleWachholtz freuen sich, dass dasOvens-
Gemälde für Schloss Gottorf erworben werden konnte. FOTOS: WEISS

Bronzene Pferdeäpfel – ge-
schaffen vom Künstler Thomas
Judisch.
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„Ich bin ganz glücklich,
dass wir das Bild von
Jürgen Ovens erstehen
konnten. Es gehört un-
bedingt nach Gottorf.“

Gabriele Wachholtz
Freundeskreis
Schloss Gottorf

fördert. „Das ist eine Leis-
tung, auf die wir sehr stolz
sein können“, sagte Wach-
holtz, die sich dankend an die
Mitglieder des Freundeskrei-
ses wandte.
Als Gastredner sprach Dr.

Christian Ring, Direktor der
Nolde-Stiftung in Seebüll,
über die von ihm kuratierte
Ausstellung „Emil Nolde –
Eine Deutsche Legende. Der
Künstler im Nationalsozia-
lismus“. Die Ausstellung
wurde im vorigen Jahr von
der Berliner Nationalgalerie
im Hamburger Bahnhof ge-
zeigt und stieß auf große Re-
sonanz. Das Werk des Ex-
pressionisten Nolde war
erstmals auf Basis neuer Er-
kenntnisse im historischen
Kontext seiner Biografie und
ideologischen Haltung prä-
sentiert worden. „Selten hat
eine Nolde-Ausstellung für
sie viel Aufmerksam ge-
sorgt“, sagte Ring.
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Standesamt

Ausflug in die Welt des Stepptanzens

Sprachreise
nach England

Hier zu Hause

Ein Ovens-Gemälde für Gottorf
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